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Dom lerottsgeber.

üöa einer ber fauptgwecfe bei ber ferauSgabe beS

Semer SafcpenbucpeS ift, bem gröfern gebilbeten Sublifum,
baS ftrenggeletyrte ober weitfctyieptige tyiflorifctye Serfe nietyt
lefen mag, bie Senntnif ftütyerer 3uftänbe unfereS engem
SaterlanbeS nätyer gu bringen gur Selctyrung wie gut Kaety*

eiferung in ebtem Streben, fo »erfletyt fiety »on felber, baf
unter ben »erfepiebenen Steigen ber ©efepietyte, bie tyier

gu pflegen ftnb, befouberS aucty ber Siograptyie bie mög*
lid)ffe Serücfjtctytigung gu Styeil werbe. Äaum wirb ein
anbereS ©ebiet gefctyictytlictyer Setractytung bie gleiche ferg
unb ©eift bilbenbe traft beftfjen, wte fie ber biograptyi*
fetyen gorm ber ©efepietyte eigen ift. Kictyt blof ber leiept

gu entflammenbe 3üngling, fonbern autp ber reifere. SJtann

unb bie troefenem ©efcpictytsflubium abgeneigte weibliche
Katur werben alle für gefctyictytlictye Seftüre unb tyiermit
ityrem ergietycrifctyen (Stnfluffe gewonnen, wenn ber tyiflorifctye

Stoff itynen in gewanbfer, biograptyifctyer gorm Borge*
füprt wirb. Sir ftnb feft übergeugt, baf burety forgfältig
»etfafte, fiety nietyt in Detail üerliercnbe 8ebenSbefd)reibungen
»on ©ufta» Abolf, griebriety bem ©rofen, «JJtirabeau,

greiperm »on Stein unb Anberen eine gröfere Summe
gefctyictytlictyer Äenntnif ityrer Seiten »erbreitet wirb als burety

afle Serfe, welctye ben breifigjätyrigen unb fiebenjätyrigen
Ärieg ober bie Urfactyen ber frangöfifetyen Keholution unb
bie napoleonifcfen Äämpfe barfteflen.

Biographische Literatur

enthaltend

eine Sammlung gedruckter, biographischer Quellen aus dem
Zeitraume »on 1785 bis 1840 über das Leben und Wirken
hervorragender, verstorbener Berner und Bernerinnen des alten,

deutschen Kantonstheils.

Vom Herausgeber.

Da einer der Hauptzwecke bei der Herausgabe des

Berner Taschenbuches ist, dem größern gebildeten Publikum,
das strenggelehrte oder weitfchichtige historische Werke nicht
lesen mag, die Kenntniß früherer Zustände unseres engern
Baterlandes näher zu bringen zur Belehrung wie zur Nach«

eiferung in edlem Streben, so versteht sich von selber, daß
unter den verschiedenen Zweigen der Geschichte, die hier
zu pflegen find, besonders auch der Biographie die
möglichste Berücksichtigung zu Theil werde. Kaum wird ein
anderes Gebiet geschichtlicher Betrachtung die gleiche Herz
und Geist bildende Kraft besitzen, wie sie der biographischen

Form der Geschichte eigen ist. Nicht bloß der leicht

zu entflammende Jüngling, sondern auch dcr reifere Mann
und die trockenem Geschichtsstudium abgeneigte weibliche
Natur werden alle für geschichtliche Lektüre und hiermit
ihrem erzieherischen Einflüsse gewonnen, wenn der historische

Stoff ihnen in gewandter, biographischer Form vorgeführt

wird. Wir sind fest überzeugt, daß durch sorgfältig
verfaßte, sich nicht in Detail verlierende Lebensbeschreibungen
von Gustav Adolf, Friedrich dem Großen, Mirabeau,
Freiherrn von Stein und Anderen eine größere Summe
geschichtlicher Kenntniß ihrer Zeiten verbreitet wird als durch
alle Werke, welche den dreißigjährigen und siebenjährigen
Krieg oder die Ursachen der französischen Revolution und
die napoleonischen Kämpfe darstellen.
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Unb wie glücfliep ftnb wir Setyweiger, wir Serner,
baf wir uns niept etwa nur burety bie herrlichen Sorbilber
tyeflenifctyer ober römifetyer ©röfe erwärmen fönnen unb burety

ffe im Kingen nacty ber Satyrtyeit unb watyrtyaftem Sehens»

abel angefpornt werben, fonbern baf wir aucty in unferm
eigenen ©efcpictytstempel fo reich ftnb an begeiflernber «JJien*

fepengröfe. Sie »erbienflliep ift baper niept bie Arbeit ber

©efcpieptSfreunbe, burd) biograptyifcpe SebenSbilber bie Ser*
gangentyeit mit ber ©egenwart gu »ermitteln, bem lebenben

©efepteetyte einen Spiegel »orgutyalten, balb gur Seletyrung
unb Sarnung, halb gur Stärfung unb Srtyebung.

SS fällt aber bem biograptyifepen gotfeper oft fetywer,
bie Oueßen gu finben, bie itym gu feinem Silbe baS «Ka*

teriat liefern fönnen. Selten ftnb bie «JJteifler in ber

tyiftorifcpen Stffenfcpaft, bie ityr ganges' ©ebiet fo wotyl
überfetyauen unb fennen, baf fle gleiepfam überaß in ityr

gu faufe ftnb, mit ber eingelnen Kotig gleicty Pefannt wie
mit ber umfaffenbern Searbeitüng. ©ertte fietyt fiety batyer
ber Siograpty nach einer fogenannten Oueflenfammlung um,
bamit er beS mütyfamen, geirraubenben, oft unfmctytbaren
SuetycnS nad) feinem Stoffe enttyoben werbe. Aber nietyt

blof bem eigentftctyen fcptiftfleflemben f iflorifer »om gaety,
fonbern übertyaupt jebem gebitbeten greunbe beS »aterlän*
bifetyen KupmeS, ber bie Sctyilberung tyeröorragenber «JJtit*

bürger gerne gu feiner Seftüre wätylt, muf eine Sufammen*
fteflung biograptyifctyer Quellen erwimfetyt fein. Son biefem
Stanbpunfte auS finbet unfere Arbeit ityre Srflärung unb
Kectytferttgung. Styr ©egenftanb fann niept befleepen burety

glängenbe Datftellung, aucp geflattet fte Weber btenbenben

Sifj unb geiflreicpe Setyanblung noety burety Keutyeit über-
rafctyenbe Kefultate; aber Kiemanb, glauben wir, wirb
ityre Kütjlicpfcit befreiten, unb biefeS Sewuftfein genügt uns.

Die Segrengung ber gefammetten Siteratur in ben

3eittaum »on 1785—1840 bewegt uns, bie näetyfle Ser»
anlaffung gur Sntfletyung biefer Arbeit in einigen Sorten
gu befpredjen.

Seit metyr als getyn Satyren mit einer gortfetjung bet

Sibliottyef ber Sctyweigergefctyictyte »on ©ottlieb
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Und wie glücklich sind wir Schweizer, wir Berner,
daß wir uns nicht etwa nur durch die herrlichen Vorbilder
hellenischer oder römischer Größe erwärmen können und durch
sie im Ringen nach der Wahrheit und wahrhaftem Lebensadel

angespornt werden, sondern daß wir auch in unserm
eigenen Geschichtstempel so reich sind an begeisternder
Menschengröße. Wie verdienstlich ist daher nicht die Arbeit der

Geschichtsfreunde, durch biographische Lebensbilder die

Vergangenheit mit der Gegenwart zu vermitteln, dem lebenden

Geschlechte einen Spiegel vorzuhalten, bald zur Belehrung
und Warnung, bald zur Stärkung und Erhebung.

Es fällt aber dem biographischen Forscher oft schwer,
die Quellen zu finden, die ihm zu seinem Bilde das
Material liefern können. Selten sind die Meister in der

historischen Wissenschast, die ihr ganzes Gebiet so wohl
überschauen und kennen, daß sie gleichsam überall in ihr
zu Hause sind, mit der einzelnen Notiz gleich bekannt wie
mit der umfassendem Bearbeitung. Gerne sieht sich daher
dcr Biograph nach einer sogenannten Ouellensammlung um,
damit er des mühsamen, zeitraubenden, oft unfruchtbaren
Suchens nach feinem Stoffe enthoben werde. Aber nicht
bloß dem eigentlichen schriftstellernden Historiker vom Fach,
sondern überhaupt jedem gebildeten Freunde des vaterländischen

Ruhmes, der die Schilderung hervorragender
Mitbürger gerne zu seiner Lektüre wählt, muß eine Zusammenstellung

biographischer Quellen erwünscht sein. Von diesem

Standpunkte aus findet unsere Arbeit ihre Erklärung und
Rechtfertigung. Ihr Gegenstand kann nicht bestechen durch
glänzende Darstellung, auch gestattet sie weder blendenden

Witz und geistreiche Behandlung noch durch Neuheit übe»
rafchende Resultate; aber Niemand, glauben wir, wird
ihre Nützlichkeit bestreiten, und dieses Bewußtsein genügt uns.

Die Begrenzung der gesammelten Literatur in den

Zeitraum von 1785—1840 bewegt uns, die nächste Ver-
anlassung zur Entstehung dieser Arbeit in einigen Worten
zu besprechen.

Seit mehr als zehn Jahren mit einer Fortsetzung der

Bibliothek der Schweizergeschichte von Gottlieb
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Smanuel »on faller Pefctyäftigt, tyaben wir eS enblid)
batyin bringen fönnen, einen wenn aucty im Sertyältniffe
gum ©angcn fleinen Speil unfereS literarifcpen UnternetymenS
»erarbeitet bem wiffenfcpaftlietyen Sublifum »orgulegen; biefe
Arbeit hübet bie Srfilinge unfere« gteifeS. SJtöepte fte

wotylwollenb aufgenommen unb babutcp unfer beim ©ebanfen
an ben ttngetyeuem Umfang unferS SerfeS oft ftnfen woflenbe
«JJtutty gehoben unb gcflärft werben! Sefanntlicty pat faltet
fein in ber Siteraturgefctyictyte eittgig bafietyenbeS Serf fort*
geführt bis in fein SobeSjatyr 1786; ber gweite, bie bio»
grapbifepe Siteratur entpaltenbe Speil würbe 1785 gebrueft;
an biefeS Saht paben wir uns baper angufetylief en in Segug
auf biefen Styeil feiner Sctyweigcrbibliottyef. «JJtit 1840
beginnt aber bie auf Seranftaltung ber alt gern einen
gefepieptsforfepenben ©efellfepaft ber Sepweig in
iprem Arepibe (3üricp 1843 u. f.) »on bem trefflieben
©efd)id)tSforfd)er ©erotb «JJteper »on Änonau unter*
nommene gortfetjung gu faflerS Sibliotpef. Somit wirb
uns bie 3>»ifctyengeit gur Searbeitung angewiefen, wobei

»ir baS Satyr 1840 noety berücfftctytigcn, weit manetye

Srobufte mit biefem Datum fetyon im »ortyergetyenben Satyre
erfepienen ftnb. —

Die gteunbe »aterlänbifctyer ©efepietyte, bie ungebulbig
auf rafetye görberung beS begonnenen UnternetymenS bringen,
erlauben wir uns tyinguwcifen auf fallet felber, ber

br et ff i g Satyre auf baS Sammeln »erwenbet pat, epe er

gur ferauSgabe fepritt; unb boety fonnte er aufer feiner
auSgcgeicpneten Sibliotpef unb umfaffenben Äenntnif ber

fctyweigerifctyen Siteratur ftep ber güttftigften gefeflfctyaftlictyen

Stellung, ber freiflen «JJtuf e unb ber «Kitwirfung »on metyr
als feetygig gum Styeil ber berütyrateften ©eletyrten feiner
3eit erfreuen. Sir fönnen ferner an baS Urttyeil beS »or
Aflen fompetenten ©erolb «Keper'S erinnern, ber feiner
3eit unfer Untemetymen als ein „immenfeS" begeiepnete
Peim f inblicf auf ben an Drucffcpriften aller Art überreichen

3eitraum mit Pier StaatSreränberungen unb bie partifulare
Sntwicflung aller eingelnen tantone.

193

Emanuel von Haller beschäftigt, haben wir es endlich
dahin bringen können, einen wenn auch im Verhältnisse
zum Ganzen kleinen Theil unseres literarischen Unternehmens
verarbeitet dem wissenschaftlichen Publikum vorzulegen; diese

Arbeit bildet die Erstlinge unseres Fleißes. Möchte sie

wohlwollend aufgenommen und dadurch unser beim Gedanken

an den ungeheuern Umfang unsers Werkes oft sinken wollende

Muth gehoben und gestärkt werden! Bekanntlich hat Haller
fein in der Literaturgeschichte einzig dastehendes Werk
fortgeführt bis in sein Todesjahr 1786; der zweite, die

biographische Literatur enthaltende Theil wurde 1785 gedruckt;
an dieses Jahr haben wir uns daher anzuschließen in Bezug
auf diesen Theil seiner Schweizcrbibliothek. Mit 1840
beginnt aber die auf Veranstaltung der allgemeinen
geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz in
ihrem Archive (Zürich 1843 u. f.) von dem trefflichen
Geschichtsforscher Gerold Meyer von Knonau
unternommene Fortsetzung zu Hallers Bibliothek. Somit wird
uns die Zwischenzeit zur Bearbeitung angewiesen, wobei
wir das Jahr 1840 noch berücksichtigen, weil manche

Produkte mit diesem Datum fchon im vorhergehenden Jahre
erschienen sind. —

Die Freunde vaterländischer Geschichte, die ungeduldig
auf rasche Förderung des begonnenen Unternehmens dringen,
erlauben wir uns hinzuweisen auf Haller selber, der

dreißig Jahre auf das Sammeln verwendet hat, ehe er

zur Herausgabe schritt; und doch konnte er außer seiner

ausgezeichneten Bibliothek und umfassenden Kenntniß der

schweizerischen Literatur sich der günstigsten gesellschaftlichen

Stellung, der freisten Muße und der Mitwirkung von mehr
als sechzig zum Theil der berühmtesten Gelehrten feiner
Zeit erfreuen. Wir können ferner an das Urtheil des vor
Allen kompetenten Gerold Meyer's erinnern, der seiner
Zeit unser Unternehmen als ein „immenses" bezeichnete
beim Hinblick auf den an Druckschriften aller Art überreichen
Zeitraum mit vier Staatsveränderungen und die partikulare
Entwicklung aller einzelnen Kantone.
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Sollte bennocp bie natürliche Sögerung unferer Arbeit
nocp nietyt hinlänglich fiep Pegreifen laffen, fo erwäpncn
wir beS »ielfagenben UmftanbeS, baf bereits gegenwärtig
nape bei 8000 Drucffctyriften aus bem gu bearbeitenben

Seitraume in unferm eigenttyümlictyen Sefttje ftety befnben
unb trofebem unfere Sammlung in manetyen Styeilen noety

fetyr lücfentyaft ift, baf wir überbief ber umfaffenben «JJtit*

tyütfe, wie fte faller gu Styeil würbe, uns nietyt erfreuen
fönnen, unb aufer bem uns mit gröfer ©efäfligfeit »on

ferrn fauptmann »on «JJtülinen gur Senutmng übertaffenen
tyanbfctyriftlictyen «JJtaterial feines SaterS feiig wir auf eine

eingige gebruefte Sorarbeit angewiefen ftnb, nämlicp auf
bie erfl »or einem Sapre erfetyienene »erbienftlietye Siblio*
grappie ber Sctyweigergefcpietyte »on Sinner. «JOtög»

lietyfle Sofljtänbigfett ift eine faupttügenb eines folctyen

SerfeS, barum lieber, fiatt in furger Seit Kacpträge unb
3ufätje gu tiefem, an bie Saprtyeit beS SpructyeS gebaetyt:
festina lente, ober qui va piano, va sano.

Ueber bie An orbnung beS Stoffes unferer Ueber»
fiept ber bernifepen biograptyifcpen Siteratur tyaben

wir nod) folgenbe Srläuterungen gu geben. Um biefelbe
aucty bem gebilbeten, aber nietyt geletyrten ©efctyietytsfreunbe

geniefbar gu maetyen, muften ben Kamen biogtaptyifctye Kacp»
richten beigefügt werben, aber ber geringe, »erfügbareKaum
im Safcpenbuctye »erlangte ityre Sefepränfttng auf baS Aller»
wefentlictyfte. Ser weitere AuSfunft über bie Sehens»

fctyicffale ober baS Sirfen ber angeführten Serfonen wünfetyt,
tyat eben bie citirten Duellen nacbgttfehen. — «JJtancpe »or»
fommenbe Kamen wirb man »iefleietyt nietyt „tyerbcrragenb"
finben, bagegen wirflid) auSgegeictynete SJtänner »ermiffen;
an uns liegt aber bie Sctyulb nietyt; wir netymen ben lite»
rarifetyen Stoff, wie wir ityn finben. fat eine minber
bebeutenbe ober eine in üblem Sinne nur gu tyersorragenbe
Serfönlicpfeit einen Siograppen gefunben, wäprenb baS

wirf licpe Serbienfl feiner „gebrueften" Srinnerung ftep

gu erfreuen patte, fo ifl baS niept unfere Sactye; bas
«JJtaterial ift für uns gegeben, wir tyaben eS nur gu fammeln
unb gu orbnen,
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Sollte dennoch die natürliche Zögerung unserer Arbeit
noch nicht hinlänglich sich begreifen lassen, so erwähnen
wir des vielsagenden Umstandes, daß bereits gegenwärtig
nahe bei 8W0 Druckschriften aus dem zu bearbeitenden

Zeitraume in unserm eigenthümlichen Besitze sich befinden
und trotzdem unsere Sammlung in manchen Theilen noch

sehr lückenhaft ist, daß wir überdieß der umfassenden
Mithülfe, wie sie Hallcr zu Theil wurde, uns nicht erfreuen
können, und außer dem uns mit großer Gefälligkeit von
Herrn Hauptmann von Mülinen zur Benutzung überlassenen
handschriftlichen Material seines Vaters selig wir auf eine

einzige gedruckte Vorarbeit angewiesen sind, nämlich auf
die erst vor einem Jahre erschienene verdienstliche Bibliographie

der Schweizergeschichte von Sinner. Möglichste

Vollständigkeit ist eine Haupttugend eines solchen

Werkes, darum lieber, statt in kurzer Zeit Nachträge und
Zusätze zu liefern, an die Wahrheit des Spruches gedacht:
festins lente, oder qui vs piun«, v« 8«no.

Ueber die Anordnung des Stoffes unserer Uebersicht

der bernischen biographischen Literatur haben
wir noch solgende Erläuterungen zu geben. Um dieselbe

auch dem gebildeten, aber nicht gelehrten Geschichtssreun.de

genießbar zu machen, mußten den Namen biographische
Nachrichten beigefügt werden, aber der geringe, verfügbare Raum
im Tafchenbuche verlangte ihre Beschränkung aus das Aller-
wesentlichste. Wer weitere Auskunft über die
Lebensschicksale oder das Wirken der angeführten Personen wünscht,
hat eben die citirten Quellen nachzusehen. — Manche
vorkommende Namen wird man vielleicht nicht „hervorragend"
finden, dagegen wirklich ausgezeichnete Männer vermissen;
an uns liegt aber die Schuld nicht; wir nehmen den

literarischen Stoff, wie wir ihn sinden. Hat eine minder
bedeutende oder eine in üblem Sinne nur zu hervorragende
Persönlichkeit einen Biographen gefunden, während das
wirkliche Verdienst keiner „gedruckten" Erinnerung sich

zu erfreuen hatte, so ist das nicht unsere Sache; das
Material ist für uns gegeben, wir haben es nur zu sammeln
und zu ordnen,
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©erne hätten wir biejenigen Sttyweiger, »elctye burety

langem Aufenttyalt unb einflußreiche Sirffamfeit in unfetet
«JJtitte gleictyfam bie Unfrigen geworben, in ben ÄreiS unferer
DarffeÜung gegogen, aber baburcty wäre fte un»ertyältnif«
mäfig angewacbfen; barum ftnb »ornämlicp eine SJtenge

©eletyrter unb Äünffler nietyt berücfftctytigt, bie bei gröferem
Kaume niept übergangen worben wären; beifpielsweife er*
innern wir nur an bie Suter, Kengger, Kieter,
Aberli, be geliee, Steptyani, bie «JJtetyrgatyl ber

Stapfer u. f. w. Kur Serner unb eingelne grembe,
bie burety ityren langjährigen Aufenttyalt ober ityre Sirf*
famfeit ttyatfäetylicty, wenn aud) nietyt burep eine recptliepe
Urfunbe einpeimifep gemotben, ffnb aufgenommen. Unter
ber grofen Satyl »on gebmeften SobeSurttyeilen ober Keben

auf ber Kictytflätte, benen meiflenS eine Siograptyie beS

SerPrecperS Peigegeben ift, poben wir nur biejenigen auS,
bie wirflicp »on allgemeinem Sntereffe ftnb. Oft enthält
ein Sitat nur wenige Sinien, bagu »iefleietyt nur abgebraefte
aus einer bebeutenbern Duelle, bennoep tyat eS feinen SlajS
gefunben, weit bie «JJtetyrgatyl berer, bie in biefer Samm*
lung nacpfctylagen, faum ftetS fämmtlietye angezeigte Ouelten
bejtfjen, wir aber nad) «JJlöglictyfeit Allen StwaS gu bieten
wünfetyen. Die Sitate ftnb ctyronologifcp georbnet; bon ben

Sammelmerfen ftnb »egen ityrer alptyabetifctyen Anorbnung
bie Biographie universelle, aucty bie nacty 1840 erfepienenen
Sänbe ber Srfety u. ©ruberfepen Sncpflopäbie unb beS

Kagter'fcpen ÄünfllerlerifonS benutzt; nur auSnaptnS*
»eife wirb bisweilen auf Scpriften feit 1840 Kücfftcpt ge*
nommen. Aeufere Serumftänbungen liefen uns gu fpät an
bie befonberc Ausarbeitung für baS Safetyenbucp getyen, fo
baf ber funbige tenner ber Siteratur nietyt »erlegen fein wirb,
Sücfen unb 3rrttyümer gu entbeefen, aber mit Danf werben

wir alle Serictytigungen unb Ser»ollftänbigungen annetymen,
bie uns gefäfligff mitgettyeilt werben möcpten.

Um Kaum gu gewinnen, muf ten wir meprfactye Aus*
laffungen unb Abfürgungcn eintteten laffen, auf bie

wir noety tyinweifen wollen, ©erne tyalten wir bie Kegen*
fionen ber citirten Setyriften aucty aufgenommen, weil fie
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Gerne hätten wir diejenigen Schweizer, welche durch
längern Aufenthalt und einflußreiche Wirksamkeit in unserer
Mitte gleichsam die Unsrigen geworden, in den Kreis unserer

Darstellung gezogen, aber dadurch wäre sie unverhältniß»
mäßig angewachsen; darum sind vornämlich eine Menge
Gelehrter und Künstler nicht berücksichtigt, die bei größerem
Raume nicht übergangen worden wären; beispielsweise
erinnern wir nur an die Suter, Rengger, Rieter,
A berli, de Felice, Stephani, die Mehrzahl der

Stapfer u. s. w. Rur Berner und einzelne Fremde,
die durch ihren langjährigen Aufenthalt oder ihre
Wirksamkeit thatsächlich, wenn auch nicht durch eine rechtliche
Urkunde einheimisch geworden, sind aufgenommen. Unter
der großen Zahl von gedruckten Todesurtheilen oder Reden

auf der Richtstätte, denen meistens eine Biographie des

Verbrechers beigegeben ist, hoben wir nur diejenigen aus,
die wirklich von allgemeinem Interesse sind. Oft enthält
ein Citat nur wenige Linien, dazu vielleicht Nur abgedruckte
aus einer bedeutendem Quelle, dennoch hat es seinen Platz
gefunden, weil die Mehrzahl derer, die in dieser Sammlung

nachschlagen, kaum stets sämmtliche angezeigte Quellen
besitzen, wir aber nach Möglichkeit Allen Etwas zu bieten
wünschen. Die Citate sind chronologisch geordnet; von den

Sammelwerken sind wegen ihrer alphabetischen Anordnung
die LivKrspKie universelle, auch die nach 184U erschienenen
Bände der Ersch u. Gruberschen Encyklopädie und des

Nagler'schen Künstlerlerikons benutzt; nur ausnahmsweise

wird bisweilen auf Schriften seit t.840 Rücksicht
genommen. Aeußere Verumständungen ließen uns zu spät an
die besondere Ausarbeitung für das Taschenbuch gehen, so

daß der kundige Kenner der Literatur nicht verlegen sein wird,
Lücken und Irrthümer zu entdecken, aber mit Dank werden

wir alle Berichtigungen und Vervollständigungen annehmen,
die uns gefälligst mitgetheilt werden möchten.

Um Raum zu gewinnen, mußten wir mehrfache A u s -
lassungen und Abkürzungen eintreten lassen, auf die

wir noch hinweisen wollen. Gerne hätten wir die Rezensionen

der citirten Schriften auch aufgenommen, weil sie
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nietyt feiten gur Seteuctytung beS in ben letztem betyanbelten
Stoffes »ictytig ftnb; aber unfere Arbeit »äre burety eine

foletye Sermetyrung beS «JJtateriatS fo angewactyfen, baf ityre
Aufnatyme in bie befetyränfte Sogengatyt beS SafctyenbuctyeS

gur Unmögtictyfeit geworben wäre. — ginbet ftety. bie fei*
matgemeinbe bei einem «Kamen nietyt angegeben, fo ifl
immer bie Stabt Sern gu ergangen. Die Satylen un»
mittelbar nacty ben Kamen bebeuten ©eburts» unb Sob eS»

jatyr.—Um femer nietyt bei »ielen «JJtännem, namentlicp
Staatsmännern unb feerfütyrern, bie wegen ityrer bebeu»

tenben Settyeiligung an ben öffentlichen Angelegenheiten
ober wegen, ityrer militärifetyen Stellung in fämmtlietyen

gröfern ©efetyieptswerfen über bie Sepweig ober Sem («Küflet,
«JJtaßet, SJteifler, Stanta, Sögelin, «JJteper, fanpart, Setyuter,
©elger, Sifliet u. A.) im Setlaufe ber gefepilberten Steig*
niffe »orfommen, — burety wieberfetyrenbe Sitation aßer
biefer Duellen übermäfigen Kaum in Anfpruep gu netymen,

fo tyaben wir fle immer weggetqffen, wenn nietyt barin bie
betreffenbe S^rföntiepfeit auf eine einläßlichere Piograppifctye
Seife tyerborgepoben wirb. Sir berweifen batyer gum
SorauS auf jene ©efetyietytswerfe. Die Kamen ber Drucf er
ober Ser leg er ftnb in ber Kegel auSgetaffen. Sirb fein
gormat angegeben, fo ifl bie betreffenbe Scprift in Ofta».
Die Kegifler gu «JJtütter'S Sctyweigergefctyiepte (Sern 1832)
unb gu' Sillier's ©efctyictyte SernS (Sem 1840) werben
baS Kactyfctylagen erleictytem, wenn biefe ©efctyictytSqucflen
nietyt fo oft angefütyrt fein follten, als eingelne Sefer eS

wünfetyen möcpten. Son SJtüller tyaben »ir bie am tyäu*

figflen »orfommenbe Seipgiger Ausgabe, naety weleper aucty

»etfctyiebene Kactybmcte genau ftep richten, benutzt. Da »on

Sitlier'§ ©efctyietytSwerfen nur feine ©efepiepte beS eib*
genöffifepen greiftaates Sern (1838-39) in ben

»on uns. bcrücffcptigten Seittaunv »on 1785 — 1840 faßt,
fo fctyreiPen wir ber Äürge wegen fcplecptweg nur „Siflier",
mit Angabe beS betreffenben SanbeS u. f. w. «Ausführliche
unb mit Situlaturen wotylocrfetyene Sitel finb in »erfürgter
gaffung mitgettyeitt. Son qnbetn metyrfaety citirten Serfen
mögen tyier bie »oBffänbigen Sitel fiepen: KeueS atlge»
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nicht selten zur Beleuchtung des in den letztern behandelten
Stoffes wichtig sind; aber unsere Arbeit wäre durch eine

solche Vermehrung des Materials so angewachsen, daß ihre
Aufnahme in die beschränkte Bogenzahl des Taschenbuches

zur Unmöglichkeit geworden wäre. — Findet sich die

Heimatgemeinde bei einem Namen nicht angegeben, so ist
immer die Stadt Bern zu ergänzen. Die Zahlen
unmittelbar nach den Namen bedeuten Geburts- und
Todesjahr.— Um ferner nicht bei vielen Männern, namentlich
Staatsmännern und Heerführern, die wegen ihrer bedeutenden

Betheiligung an den öffentlichen Angelegenheiten
oder wegen, ihrer militärischen Stellung in sämmtlichen
größern Geschichtswerken über die Schweiz oder Bern (Müller,
Mallet, Meister, Planta, Vögelin, Meyer, Hanhart, Schuler,
Gclzer, Tillier u. A.) im Verlaufe der geschilderten Ereignisse

vorkommen, — durch wiederkehrende Citation aller
dieser Quellen übermäßigen Raum in Anspruch zu nehmen,
so haben wir ste immer weggelassen, wenn nicht darin die
betreffende Persönlichkeit auf eine einläßlichere biographische
Weist hervorgehoben wird. Wir verweisen daher zum
Voraus auf jene Geschichtswerke. Die Namen der Drucker
oder Verleger sind in der Regel ausgelassen. Wird kein

Format angegeben, fo ist die betreffende Schrift in Oktav.
Die Register zu Müller's Schweizcrgeschichte (Bern 1832)
und zu' Tillier's Geschichte Berns (Bern 1840) werden
das Nachschlagen erleichtern, wenn diefe Geschichtsquellen
nicht so oft angeführt sein sollten, als einzelne Leser es

wünschen möchten. Von Müller haben wir die am
häufigsten vorkommende Leipziger Ausgabe, nach welcher auch
verschiedene Nachdrucke genau sich richten, benutzt. Da von

Tillier'^ Gcschichtsmerken nur seine Geschichte des
eidgenössischen Freistaates Bern (1838 -39) in den

von uns. berücksichtigten Zeitraum^ von 1785 — 1840 fällt,
so schreiben wir der Kürze wegen schlechtweg nui „Tillier",
mit Angabe des betreffenden Bandes u. s. w. Ausführliche
und mit Titulaturen wohlvcrsehene Titel sind in verkürzter
Fassung mitgetheilt. Von andern mehrfach citirten Werken
«ögen hier die vollständigen Titel stehen: Neues allge-,
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meines Äünfflerletif on ober Kactyrictyten »on bem Seben

unb ben Serfen ber «JJtaler, Sitbtyauer, Saumeifter, Äupfet*
ffecperu.f.m. Searbeitet»on ©.t. Kagler. «Künepen 1835.
Sirb nocp fortgefejjt. Biographie universelle. Paris

1811—28, bie Supplements ftnb noety nietyt »oflftänbig
erfepienen; Allgemeine Sncpflopäbie bet Siffen*
fctyaften unb Äünfte in alptyabetifctyer golge »on genann*
ten Scpriftfieltern Pearbeitet unb perausgegeben »on Srfcty
unb ©ruber. Seipgig 1818. 4°. Sirb fletS fortgefefct.

— Allgemeines fünfllerlerifon u. f. w., »on 3- K.
güfli. Keue gang un»eränberte Ausgabe (berjenigen »on
1779).3üricty 1810—11. Srfler Styeil, erfle unb gweite
Abttyeitung. fol. Die gortfetjung unb Srgängung burety

f. f. güfli begann »on 1808 an; — ©efepietyte ber
öffentlichen UnterrictytSanffalten beS beutfctyen StyeilS
beS etyemaligen fantonS Sern n. f. w. Son Anfang ber

Stabt Sern u.f.w. bis gurKeoolution ». 1798. Son S. S. g.
Sctyärer. Sern 1829; — Kefrolog benfwürbiger Sctywei*
ger aus bem 18ten Satyrtyunbert u.f.w., »on «K. Snfj.
Aarau 1812; »on bemfelhen: «JJtoberne Siograptyien,
ober furge Kactyrictyten »on bem Seben unb Sirfen intereffanter
«JJtänner unferer Seit u.f.w. in ber Sctyweig. Sictytenfteig 1826;
Histoire militaire de la Suisse et celle des Suisses dans
les differents Services de TEurope, par E. May. 8 tomes.
Lausanne 1786-88. —Tableaux de.la Suisse ou voyage
pittoresque fait dans les treize cantons et etats allies
du corps helvetique etc. par M. Ie baron de Zurlauben.
Paris 1780—86. 2 tomes. fol.

Son Abfürgungen eingelner Sötte bitten wir nod)
folgenbe gu Peaetyten:

a. bebeutet aus.
0« ttt. D. „ an ntepreren Orten.
b. „ Pei
85b. „ Sanb
t)t bebeutet bie »etfepiebenen gälte beS beflimmten Attifels.
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meines Künstlerlezikon oder Nachrichten von dem Leben

und den Werken der Maler, Bildhauer, Baumeister, Kupfer-
stecheru.s.w. Bearbeitet von G.K. Nagler. München1835.
Wird noch fortgesetzt. S««grazMs «neverzette. ksri»
1811—28, die Supplements sind noch nicht vollständig
erschienen; Allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften

und Künste in alphabetischer Folge von genannten

Schriftstellern bearbeitet und herausgegeben von Ersch
und Gruber. Leipzig 1818. 4«. Wird stets fortgesetzt.

— Allgemeines Künstlerlerikon u. f. w., von I, R.
Füßli. Neue ganz unveränderte Ausgabe (derjenigen von
1779).Zürich 1810—11. Erster Theil, erste und zweite
Abtheilung, fol. Die Fortsetzung und Ergänzung durch
H. H. Füßli begann von 1808 an; — Geschichte der
öffentlichen Unterrichtsanstalten des deutschen Theils
des ehemaligen Kantons Bern u. f. w. Von Anfang der

Stadt Bern u.s.w. bis zur Revolution v. 1798. Von B. S. F.
Schärer. Bern 1829; — Nekrolog denkwürdiger Schweizer

gus dem 18ten Jahrhundert u.s.w., von M. Lutz.
Aarqu 1812; von demselben: Moderne Biographien,
oder kurze Nachrichten von dem Leben und Wirken interessanter
Männer unserer Zeit u.s.w. in der Schweiz. Lichtensteig 1826 ;
Histoire militsire de Is Suisse et velie des Suisses àsns
les àilkèrents services cke l'Lurope, psr Ugz,. 8 tomes.
I,su»«nne 1786-88. —Isblesux àe ls Suisse ou vnvsKe
pittoresque tsit cksns les treize esnton» et êtsts slliê»
<tu vorps Kelvêtique «te. psr A. le bsron cke 6«f^a«öem.
ksris 1780—86. 2 tom«s. fol.

Von Abkürzungen einzelner Worte bitten wir noch

folgende zu beachten:

a. bedeutet aus.
a. M. O. „ an mehreren Orten.
b. „ bei
M. „ Band
h, bedeutet die verschiedenen Fälle des bestimmten Artikels.
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e. bebeutet bie »erfctyiebenen f. bebeutet afle gälte beS be*

gäfle beS unbeftimmten monflratioen „fein"
ArtifelS T. bebeutet Tome

f. bebeutet für £6. „ Styeil

&? „
grof tt. f. bebeutet unb folgenbe
Äapitel Üb, „ über

H. „ flein bat „ gu »ergleichen

9t „ Kummer Vol. „ Volume

P page lü. bebeutet alle gäße »on

m. „ Kegtftet „weleper"
«. Seite j. bebeutet g u

•f „ geflorhen.

Anbete Abfürgungen »erfletyen ftd) »on felbfl.

SaleriuS 2IttSf)Cltttr genannt Küb, geb.(?)f 1540,
». Kotweil in Scpwaben, in Ärafau SaffataureuS geworben,
1505 gum öffentlichen Setyrer in Sern gewätylt, 1520 Stabt*
argt, ein eifriger Seförberer ber Keformatiott, litt beftyalb
Serfolgung, gog wieber in f. Saterflabt, bis er etyrenboll
naep Sem gurücfbemfen würbe, wo er bann gum ©efctyictyt»

fetyreiber beftetlt, f. »orgüglictyeS Styronifwerf »erfafte. Sgl.
Zurlauben, tableaux. II. 99. Die Sorrebe gu feiner »on

Stierlin unb Spf tyerauSgegebenen Serner Styronif
(1825-36. 6 Sbe.). ®lu'4»99lo^heim, gottfefsung gu
«JJtütterS Sctyweigergefcty. 1816. Sorrebe XII—XIV. Sirg,
tyetbet. tiretyengefep., Sty. IV. 1814 S. 380—81. Sty. V.
1819. S. 290—91. fottingerS gortfefumg gu «JJtüflerS

Scpweigergefcp. 6. Sb. 1825. (Stierlin) turge ©efetyiepte
ber Äirctyen»erbefferung gu Sern 1827. S. 103 -104. Walt-
hard, description de Berne etc. 1827. p. 230. Sctyärer,
©efepietyte ber öffentl. UnterricptSanflalten it. S. 51—52.
fagenbaep, Sortefungen üb. b. Keformation, Sp. 2. 1834.
S. 82—83. Sillier, Keg.; befonberS III. 604—606.
getfcperin im biefjätyrigen Safctyenbucty „©efctyictyte beS Per*

ntfepen ScpulwefenS" u. f. w.
Senebift 2Itettlt6, eigentl. «Karti (»om grieetyifetycn

ciyqs Mars) um 1505—1574, »on Sätterfinben, Srof.
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e. bedeutet die verschiedenen

Fälle des unbestimmten
Artikels

s. bedeutet alle Fälle des de¬

monstrativen „sein"
V. bedeutet ?«ms

f. bedeutet für Th. „ Theil
gros; u. f. bedeutet und folgende
Kapitel üb. „ über
klein vgl. „ zu vergleichen
Nummer Vol. „ ^«/«me

xags w. bedeutet alle Fälle von
Register „welcher"

„ Seite z. bedeutet zu
5 „ gestorben.

Andere Abkürzungen verstehen sich von felbst.

kl.
N.
p
Reg.

Valerius Anshelm, genannt Rüd, geb. f 1540,
v. Rotweil in Schwaben, in Krakau Bakkalaureus geworden,
1505 zum öffentlichen Lehrer in Bern gewählt, 1520 Stadtarzt,

ein eifriger Beförderer der Reformation, litt deßhalb
Verfolgung, zog wieder in f. Vaterstadt, bis er ehrenvoll
nach Bern zurückberufen wurde, wo er dann zum Geschichtschreiber

bestellt, s. vorzügliches Chronikwerk verfaßte. Vgl.
Aurlsuben, tsblesux. II. 99. Die Vorrede zu seiner von
Stierlin und Wyß herausgegebenen Berner-Chronik
(1825-36. 6 Bde.)„ Glu'tz-Blotzheim, Fortsetzung zu
Müllers Schweizergesch. 1816. Vorrede XII—XIV. Wirz,
helvet. Kirchengesch., Th. IV. 1814 S. 380—81. Th. V.
1819. S. 290—91. Hottingers Fortsetzung zu Müllers
Schweizergesch. 6. Bd. 1825. (Stierlin) Kurze Geschichte
der Kirchenverbesserung zu Bern 1827. S. 103 -104. >V«lt-
Ksrà, àesvription cke Lerne etv. 1827. p. 230. Schärer,
Geschichte der öffentl. Unterrichtsanstalten zc. S. 51—52.
Hagenbach, Vorlesungen üb. d. Reformation, Th. 2. 1834.
S. 82—83. Tillier, Reg.; besonders III. 604—606.
Fetscherin im dstßjährigen Taschenbuch „Geschichte des
bernischen Schulwesens" u. s, w.

Benedikt Aretius, eigentl, Marti (vom griechischen

Usrs) nm 1505—1574, von Bätterkinden, Prof.
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b. Sogif in «JJtarPutg, bann b. Styeotogie in Sem, gugleicty
bebeutenber Katurforfctyer, befonberS Sotanifer, welepem gu
Styren Sonrab ©efner, melctyer AretiuS f. ben Singigen
erfl'ärte, »on bem er in ber Sräuterfunbe noety etwas lernen
fönne, eine Sffange benannte; A. fianb mit ben gröften
©etetyrten f. 3«t in titerarifetyer Serbinbung unb bewäprte
in »erfepiebenen theol., ppilolog. unb Potanifepen Serfen f.
»ietfeitige ©eletyrfamf. De Zurlauben, tableaux. T. II. 28.
Biographie univ. Vol. II. p. 406. Sillier, III. 597. 603.
Nouvelle biogr. univers. Paris 1852. „Aretius".

Sotyann »on gkltfajar, 1600 — 1688, Saron
»on SranginS, a. e. ftebenbürg. gamilie, trat in fctywebifctyc

Dienfle, focht b. Seipgig unb Süjsen, ». Ojenftierna gu
c. biplom. SJtiffton b. Kietyelieu »erwenbet, ber ityn f. b.

frang. Dienjl gewann, in w. er fiety in b. Setylaetyten gegen
b. Spanier auSgeietynete; würbe ©eneraltieutenant, natym
an ben gelbgügen beS grofen Sonbe Styeil; ungufriebeu,
ben SJtarfctyattsftab nietyt erpalten gu paben, begab er fiep
in pfälgifctye Dienfle. Seim Anfaufe ber waabtt. Saronie
SranginS würbe er mit bem Bürgerrechte SernS beehrt.

May. T. VI. p. 83—90.
Dasib Kubolf Bat), 1762-1820, ». Sern unb

grutigen, wo ipm am KeujatyrStage 1818 burety ©emeinbe*

befcpluf baS Sürgerrectyt gefetyenft würbe; Sräfbent ber

SerwaltungSfammer, KegierungSfatttyalter beS $. Sera,
feit 1803 «JJtitgtieb b. fleinen KattyeS, fetyr »erbient in ben

StyeurungSjatyren als Sräfbent b. fülfsfommiffton, aucty

SJtttglieb b. StabtrattyS u. Sräfbent b. Snfelbireftion. Sgl.
Aftenflücfe, betreffenb bie Sntfetjung beS KegierungSflatt»
palterS b. & Sera. 1801. 4". S. 8. Sorrefponb. üb.
b. Srnennung b. Sürger Sap gum KegietungSftatttyalter u. f.
Sntlaffung, 21. Oft.-12. Ko». 1802. 4°. S. 12. Scpwei*
gerfreunb 1818. K.2. Scpwg. «JJtonatSctyron. 1820.S.157-58.

Subwig gfon, 1749-1832, gürfpreety, «JJtitglieb
ber 1798 burcp «JluSgefcpoffene b. SolfeS »ermeprten Kegie*

rang, bann beS gefetjgebenben KattyeS, beS DireftoriumS,
mufte einem «JJtactytfpructye KapinatS weichen; 1799 noety»

mais ins Direftorium gewätylt, balb burep baS SooS in
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d. Logik in Marburg, dann d. Theologie in Bern, zugleich
bedeutender Naturforscher, besonders Botaniker, welchem zu
Ehren Conrad Geßner, welcher Aretius f. den Einzigen
erklärte, von dem er in der Kräuterkunde noch etwas lernen
könne, eine Pflanze benannte; A. stand mit den größte»
Gelehrten s, Zeit in literarischer Verbindung und bewährte
in verschiedenen theol., Philolog, und botanischen Werken s.

vielseitige Gelehrsamk. vs Aurlsubsn, tsblesux. I. II. 28.
LivKrspnie univ. Vol. II. p. 406. Tillier, III. 597. 603.
^Vo«vette öiogr. kuris 1852. Kretins".

Johann von Balthazar, 1600 — 1688, Baron
von Prangins, q. e. siebenbürg. Familie, trat in schwedische

Dienste, focht b. Leipzig und Lützen, v, Orenstierna zu
c, diplom. Mission b. Richelieu verwendet, der ihn f. d.

franz. Dienst gewann, in w. er sich in d. Schlachten gegen
d. Spanier auszeichnete; wurde Gencrallieutenant, nahm
an den Feldzügcn des großen Con de Theil; unzufrieden,
den Marschallsstab nicht erhalten zu haben, begab er sich

in pfälzische Dienste. Beim Ankaufe der waadtl. Baronie
Prangins wurde er mit dem Bürgerrechte Berns beehrt,
»sv. r. VI. p. 83—9«.

David Rudolf Bay, 176,3-1820, v. Bern und

Frutigen, wo ihm am Neujahrstage 1818 durch Gemeindebeschluß

das Bürgerrecht geschenkt wurde; Präsident der

Verwaltungskammer, Regierungsstatthalter des K. Bern,
seit 1803 Mitglied d. kleinen Rathes, sehr verdient in den

Theurungsjahren als Präsident d. Hülfskommisfion, auch

Mitglied d. Stadtraths u. Präsident d. Jnseldirektion. Vgl.
Aktenstücke, betreffend die Entsetzung des Regierungsstatthalters

d. K Bern. 1801. 4 >. S. 8. Correspond, üb.
d. Ernennung d. Bürger Bay zum Regierungsstatthalter u. s,

Entlassung, 21. Okt.-12. Nov. 1802. 4«. S. 12,
Schweizerfreund 1818, N.2. Schwz. Monatschron. 1830.S.157-58.

Ludwig Bay, 1749-1832, Fürsprech, Mitglied
der 1798 durch Ausgeschossene d. Volkes vermehrten Regierung,

dann des gesetzgebenden Rathes, des Direktoriums,
mußte einem Machtspruche Rapinats weichen; 1799 nochmals

ins Direktorium gewählt, bald durch das Loos in
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ben Senat gurücftretenb; unter b. «JJtebiation unb Kefiau*
ration gang prihatifrenb, Defan beS gürfpreetyerfoltegiumS,
feit 1831 AlterSbefan im grofen Kattye. Sgl. S. Sat),
Director unb Senator b. tyel». Kepublif, eine politifctye
Styaraftergeictynung »on f. Sfctyoffe in f. tyifl. Denfwür*
bigfeit. b. tyel». StaatSummäfgung. 1805. Sb. III. S. 6-22.
Auferbem »gl. Sap'S „Sorläufige Stellung gur Sepre
gegen «JJtifbeutungen" in b. Seiträgen gut ©efepietyte .beS

SageS. Sern 1801. S. 227—36. „Kecptfertigung beS —
gegen e. in b. SytraPeilage K. 54 b. Aflgem. Scpmeig.*3ei*

tung »om 5. «Kai g. Sorfetyein gefommene »erläumberifcpe

Sefcpulbigung," ein Seiblatt g. Serner=SolfSfreunb »om 20.
«JJtai 1832 ift e. Keetytfettigung f. polit. Stellung in b. fei*
»etif. (»gl. Aflg. Setyw. Stg., Seil. g. K. 61.) Sine gweite

^Rechtfertigung gegen eine „noctymalige Diffamation" erfcpien
als Seilage gum Solfsfreunb K. 50. Sillier, V. Keg.

üBetcfjtolb, V., ber letjte ber mächtigen fergoge ».

3ätyringen, bie als Statttyalter b. ÄaiferS üb. b. burgunb.
Sanbe, gwifepen b. Sura, ber Kpone u. b. Keuf tyerrfetyten,
ber ©rünber ber Stabt Sera, flarb 1218 gu greiburg im
SreiSgau. Sgl ». einpeimifcpcn Duellen: Sriefe alter Serner
felben a. b. Keictye b. Sobten, an b. tyeutigen Surger ».
Sern je. 1791. Sera. S. 3—32. Salttyer, ©efctyicpte b.

Pernerifcpen StabtrectytS. 3teS fauptjl. S. 84 u. f. Pellis,
Clemens de Phistoire de Pancienne Hetvetie et du canton
de Vaud etc. Lausanne 1806. T. II. 14—21. „Berthold

V., duc de Zajringen, recteur de la Bourgogne Trans-
jurane." — Die Srbauung ber Stabt Sern. SernifctyeS
KeujatyrSblatt (»on S. Sagner). 1814. 4». «JKüüer'S

Setyweigergefcty. Sb. I. Le songe de Berthold im Conser-
vateur Suisse, ou etrennes helv. 1821. p. 219—BO.—
Sögelin'S ©efctyicpte b. Sepweig. Sibgenoffenfctyaft, Sb. I. —
„Äann fergog — b. Srbauer SernS, ben Äreuggügen Äaifer
griebrieps, b. KottyPartS, 1189-1191, beigewotynt tyaben",
(». Kobt) im Sctyweig. ©efctyictytsforfctyer, Sb. VIII.
1831. S. 365-85. Sillier I. 19-21. 40—47. K.
Äoctyer, „bie ©rünbung SernS", S. 113—17 im Serner
Safetyenbuep 1853.
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den Senat zurücktretend; unter d. Mediation und Restauration

ganz privatisirend, Dekan des Fürsprecherkollegiums,
seit 18Z1 Altersdekan im großen Rathe. Vgl. L. Bay,
Director und Senator d. helv. Republik, eine politische
Charakterzeichnung von H. Zschokke in s. hist. Denkwürdigkeit,

d. helv. Staatsumwälzung. 1805. Bd. III. S. 6-22,
Außerdem vgl. Bay's „Vorläufige Stellung zur Wehre

gegen Mißdeutungen" in d. Beiträgen zur Geschichte.des
Tages. Bern 1801. S. 227—36. „Rechtfertigung des —
gegen e. in d. Extrabeilage N. 54 d. Allgem. Schweiz.-Zei-
tung vom 5. Mai z. Vorschein gekommene verläumderische

Beschuldigung," ein Beiblatt z. Berner-Volksfrcund vom 20.
Mai 1832 ist e. Rechtfertigung s. polit. Stellung in d.
Helvetik. (vgl. Allg. Schw. Ztg., Beil. z. N. St.) Eine zweite

Rechtfertigung gegen eine „nochmalige Diffamation" erschien

als Beilage zum Volksfreund N. 5«. Tillier, V. Reg.

Berchtold, v., der letzte der mächtigen Herzoge v.

Zähringen, die als Statthalter d, Kaisers üb. d. burgund.
Lande, zwischen d. Jura, der Rhone u, d. Reuß herrschten,
der Gründer der Stadt Bern, starb 1218 zu Freiburg im
Breisgau. Vgl, v. einheimischen Quellen: Briefe alter Berner
Helden a. d. Reiche d. Todten, an d. heutigen Burger v.
Bern :c. 1791. Bern. S. 3—32. Walther, Geschichte d.

bernerischen Stadtrechts. 3tes Hauptst. S. 84 u, f. ^e/K«,
êlêmens cke I'Kistoire «'s I'snvienne Helvêtie et du esnton
cle Vsug etv. Isussnne 1806. I. II. 14—21. „»er-
tkolà V., clue de AszririKen, revteur cke Is Lour^o^ne ?r«ns-
jursne." — Die Erbauung der Stadt Bern. Bernisches
Neujahrsblatt (von S. Wagner). 1814. 4". Müller's
Schweizergesch. Bd. I. le son^e <te LertKolg im Oonser-
vsteur Suisse, ou êtrennes Kelv. 1821. p. 219—3l>.—
Vögelin's Geschichte d. Schweiz. Eidgenossenschaft, Bd. I. —
„Kann Herzog — d. Erbauer Berns, den Kreuzzügen Kaiser
Friedrichs, d. Rothbarts, 1189-1191, beigewohnt haben",
(v. Rodt) im Schweiz. Geschichtsforscher, Bd. VIII.
1831. S. 365-85. Tillier I. 19-21. 40—47. R.
Kocher, „die Gründung Berns", S. 113—17 im Berner
Tafchenbuch 1853.
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Äarl »on SBetger, ». Sangnau, Steintyauertetyrting
in Sern, Abwart auf b. mebig. Sibliottyef, Sngenieur in
babifetyen Dienften, 1814 in frang., worin er »ier Orben
erpielt, gulefjt in würtembergifctye, in Abetffmb ertyoben
unb »ielfacp auSgegeicpnet. - AuSfütyrlictyer Seriept ». b. faff
unertyörten, grofen Saffetnofty in Deutfdrtanb u. b.ScpweigH.
aucp ». b. grofmüttyigen Ketter, Äarl »on Serger, StaPS*
pauptmann it. getreulieb ergätylt.. 1824. Sera. S. 16,
abgebrucft aus bem Sctyweigerfreunb, K. 46.

Ulricp Betßcr, 1729 — 18., »on Sangnau. Silb
e. AltfetyweigerS ober U. Serger u. f. letztes Sermäctytnif
an f. 89 Snfel. Sera 1816. S. 24. nehfl f. Siibnif —
Sfarrer Stätyli gibt barin bie Sparafteriftif eines bamalS
nocp tebenben 86jätyrigen biebern SanbmannS in Obertyolg
b. Sractyfelwalb, ber 1798 mit getyn Sötynen gegen bie

grangofen im gelbe fianb. Son S. 12 an folgen f. legten
Srinnerungen unb Segnungen an f. Snfel. 3m AuSguge
im Sctyweigerfreunb 1816. K. 35.

Siltyelm Sktfetbr 1629—1705, flarb als Oberfl,
naetybem er im fcpmebifctyen feere e. Sheil b. 30jätyrigen
ÄriegeS mitgefämpft unb fpäter in »enetianifetyen Dienften
»erfetyiebene gclbgüge mit gröfer Ausgeicpnung mitgemaetyt
patte. May. T. VII. 546.

Sari Anton S3i|ittS, 1770—1814, e. burety ftennt*
niffe u. Styarafter auSgegeictyneter Argt, «JJtitglieb b. Sanität*
rattyS, gab aucty gwei mebig. Schriften tyerauS. SJtonatlictye
Kactyrictyten fctyweig. Keutyeiten 1814. S. 69. DenfnerS ».
3. K. Spf, b. altera, in ben Alpenrofen 1815. S. 269.

Samuel SBobttter, f um 1721, ». Süricty, in Amfol*
bingen niebergelaffen, Säcfer, bann Sngenieur, Serf. e. Äarte
b. Ä. Sern, Seiter ber grofartigen Äanberforreftion. Biogr.
univ. T. IV. 642.

Sufanna Sulie SSonbeli, 1731—78, bie greun»
bin Kouffeau'S u. SielanbS, ein Seitrag gur tunbe
bexn. fulturguftänbe, ». Sf. 3. 3. Sctyäbelin. Sera 1838.
S. 115. — Aufer biefer fauptfetyrift über bie tyäuSlictyen,
gefelligen unb literarifepen Serpältniffe eines fetyr geletyrten
u. nacty ©erolb «JJteperS Urttyeil „eines b. merfwürbigflen
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Karl von Berger, V.Langnau, Steinhauerlehrling
in Bern, Abwart auf d. mediz. Bibliothek, Ingenieur in
badischen Diensten, 1814 in franz., worin er vier Orden
erhielt, zuletzt in würtembergische, in Adelstand erhoben
und vielfach ausgezeichnet. - Ausführlicher Bericht v. d. fast

unerhörten, großen Wasseinoth in Deutschland u, d.Schweizzc.
auch v. d. großmüthigen Retter, Karl von Berger,
Stabshauptmann :c. getreulich erzahlt.. 1824. Bern. S. 16,
abgedruckt aus dem Schweizerfreund, N. 46.

Ulrich Berger, 1729 — 18., von Langnau. Bild
e. Altfchweizers oder U. Berger u. s, letztes Vermächtniß
an s. 89 Enkel. Bern 1816. S. 24. nebst s. Bildniß —
Pfarrer Stüh li gibt darin die Charakteristik eines damals
noch lebenden 86jährigen biedern Landmanns in Oberholz
b. Trachselwald, der 1798 mit zehn Söhnen gegen die

Franzosen im Felde stand. Von S. 12 an folgen f. letzten

Erinnerungen und Segnungen an f. Enkel. Im Auszuge
im Schweizerfreund 1816. N, 35.

Wilhelm Berstth, 1629—1705, starb als Oberst,
nachdem er im schwedischen Heere e. Theil d. 30jährigen
Krieges mitgekämpft und später in venetianischen Diensten
verschiedene Feldzüge mit großer Auszeichnung mitgemacht
hatte. Asy. I. VII. 546.

Carl Anton Bitzius, 1770—1814, e. durch Kenntnisse

u. Charakter ausgezeichneter Arzt, Mitglied d. Sanitätraths,

gab auch zwei mediz. Schriften heraus. Monatliche
Nachrichten schweiz. Neuheiten 1814. S. 69. DeNkvers v.
I. R. Wyß, d. ältern, in den Alpenrosen 1815. S. 269.

Samuel Boomer, f um 1721, v. Zürich, in Amsoldingen

niedergelassen, Bäcker, dann Ingenieur, Verf. e. Karte
d. K. Bern, Leiter der großartigen Kanderkorrektion. Lio^r.
uuiv. IV. 642.

Susanna Julie BvNdeli, 1731—78, die Freundin

Rvusseau's u. Wielands, ein Beitrag zur Kunde
bern. Kulturzustände, v. Pf. I. I. Schädelin. Bern 1838.
S. 115. — Außer dieser Hauptschrift über die häuslichen,
geselligen und literarischen Verhältnisse eines sehr gelehrten
u, nach Gerold Meyers Urtheil „eines d. merkwürdigsten
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Seiber, w. bie Sepweig je tyernorgebractyt tyat", um welctye

fiety in Sera bie gebilbetfte ©efeflfctyaft fammette, ftnb noety

guogl. SielanbS SebenSbefctyreibung burd) ©ruber, 1815.
Sty. n. 121. SielanbS Sriefe an Soptyie Saroetye,
tyerauSg. ». f om. 1820. S. 80 u. f. Golowkin, Iettres
diverses, recueillies en Suisse. 1821. 83 U. f. Musset-
Pathay, histoire de Rousseau. 1821. T. II. 24. — Sinen
grofen Styeil b. ». 3. Sonbeli empfangenen Sriefe tyat

ityre greunbin Soptyie Saroetye beröffenttietyt in „«JJtein

Sctyreibetifcty." Seipgig 1799. Sb. II. 140—366. — Sie*
lanbS auSgewätylte Sriefe. 1815. Sb. II. 39—281. —
Originalien. famburg 1819. S. 1251. — Sillier, V.
439. — „3. Sonbeli, nebff e. Kücfblicf auf b. grauen u. bie

Sulturguflänbe SernS k." in «JJtüncty'S «JJtargariten, grauen*
Styaraftere a. alt. u. neuerer Seit. 1840. Sty. I. 501—30.

Utrieb jÖonettttS, gewötynlicty Soner genannt, ein

welterfatymer Srebigermöncty a. e. im löten Satyrty. in Sera
auSgeflorbenen ©efctylectyte, oft in Urfunben »on 1324—49
»orfommenb, ifl burcp eine im alten Sernerbialeft gebieptete

gaPelfammlung unter b. Kamen „Sbelflein" berütymt ge*
worben, welctye ftety burety reine Sptaetye u. malerifd) nabe,
tyeitere Darfteflung auSgeictynet. — Souterwef, ©efctyicpte b.

beutfctyen Soefte u. Setebtfamfeit. 1812. Sb. I. 159. —
SonerS Ausgabe »on Senefe. Sertin 1816. Die Ser*
fonalien fetyen S. XXVIII u. f. Sepweig. «JJtonatSctyronif
1820. 4°. S. 181. ©ötting. gelehrte Angeigen 1826. St. 96.
©eröinuS, ©efctyicpte ber poetifepen Kationatliteratur ber

Deutfetyen. 1836. Sty. II. 160—63.—StocftyauftfctyeS Son»
»erfationS»Sejifon „Soner". — Biogr. univ. T. V. 97—98.
©rfety u. ©ruber. Sect. I. Sb. XI. 385-86. «Pfeiffer'«
Dictyt. b. beutfctyen «JJlittelatterS. Sb.4. 1844. getfetyerin im
Serner SafcpenPuety 1853. S. 35-36.

ftarl Siftor »on SBonftetten, 1745—1832, ein
burety f. gefeflfetyafttietye Stellung u. literarifetye Styätigfeit
auSgegeictyneter Serner, Pefannt burety f. Serbinbungen mtt
berütymten Seitgenoffen, namenttiety burety f. innige greunb*
fctyaft mit Soty. ». «JJtütter, «Kattyiffon u. gtiebetife
Stun, feine aufgeflärten Anfctyten im ©ebiete b. bürgert.
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Weiber, w, die Schweiz je hervorgebracht hat", um welche

sich in Bern die gebildetste Gesellschaft sammelte, sind noch

zu vgl. Wielands Lebensbeschreibung durch Gruber, 1815.
Th. li. 121. Wielands Bnefe an Sophie Laroche,
herausg. v. Horn. 1820. S, 80 u. f. lZoIovxKin, lettres
diverses, recueillies en Suisse. 1821. 83 U. f. Uusset-
rstksv, Kistoire de Koussesu. 1821. I. II. 24. — Einen
großen Theil d. v. I. Bondeli empfangenen Briefe hat
ihre Freundin Sophie Laroche veröffentlicht in „Mein
Schreibetifch." Leipzig 1799. Bd. II. 140—366. —
Wielands ausgewählte Briefe. 1815. Bd. II. 39—281. —
Originalien. Hamburg 1819. S. 1251. — Tillier, V,
439. — „I. Bondeli, nebst e. Rückblick auf d. Frauen u. die

Culturzustande Berns :c." in Münch's Margarite», Frauen-
Charaktere a. ält. u. neuerer Zeit. 184«. Th. I. 5U1—3«.

Ulrich Bonerius, gewöhnlich Boner genannt, ein
weltersahrner Predigermönch a. e. im 16ten Jahrh, in Bern
ausgestorbenen Geschlechte, oft in Urkunden von 1324—49
vorkommend, ist durch eine im alten Bernerdialekt gedichtete
Fabelsammlung unter d, Namen „Edelstein" berühmt
geworden, welche sich durch reine Sprache u, malerisch naive,
heitere Darstellung auszeichnet. — Boutcrwek, Geschichte d.

deutschen Poesie u. Beredtsamkeit. 1812. Bd. I. 159. —
Boners Ausgabe von Beneke. Berlin 1816, Die
Personalien stehen S. XXVIII u. f. Schweiz. Monatschronik
1820. 4». S. 181. Vötting, gelehrte Anzeigen 1826. St. 96.
Gervinus, Geschichte der poetischen Nationalliteratur der

Deutschen. 1836. Th. II. 16U—63.—Brockhausisches Con-
versations-Lezikon „Boner". — Liv^r. uviv. I. V. 97—98.
Ersch u. Gruber. Sect. I. Bd. XI. 385-86. Pfeisfer's
Dicht, d. deutschen Mittelalters. Bd. 4. 1844. Fetscherin im
Berner Taschenbuch 1853. S. 35-36.

Karl Viktor von Bonstetten, 1745—1832, ein
durch s. gesellschaftliche Stellung u. literarische Thätigkeit
ausgezeichneter Berner, bekannt durch s. Verbindungen mit
berühmten Zeitgenossen, namentlich durch s. innige Freundschaft

mit Joh. v. Müller, Mathisson u. Friederike
Brun, seine aufgeklärten Ansichten im Gebiete d. bürgerl.














































































































































































































































